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Das „aures.forum“ erscheint mehrmals im 

Jahr und steht Kunden, Vertriebspartnern 

und Freunden kostenlos zur Verfügung. 

Eines der jüngsten Lebensversicherungspro-

dukte wird vielseitiger. Lesen Sie mehr über 

die Vorteile und unterschiedlichen Spiel-

arten der Indexpolicen.

Seit Jahresbeginn wird die Basisrente stär-

ker gefördert. Was hat sich genau verändert 

und für wen lohnt sich diese Vertragsform?

Die Diskussion um die Einführung der 

„Nahles-Rente“ hält an. Hier finden Sie – in-

klusive unserer Meinung – die Position aus 

Maklersicht. 

Abschließend aktualisieren wir unseren Ge-

heimtip zur Geldanlage. Unser gemischtes 

Mischfondsportfolio performt seit Jahren 

und unsere Empfehlung bestätigt sich im 

dritten Jahr.

Wir wünschen Ihnen eine interessante Lek-

türe.

Andreas Bürse-Hanning,

Vorsitzender des Vorstandes

Aures Finanz AG & Cie. KG

aures.forum	    03 | 2015
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n 1. Lebensversicherung
 

t	 Indexpolicen werden vielseitiger

Von Renditechancen des Aktienmarktes zu 

profitieren, ohne das Risiko von Kursver-

lusten zu tragen – diese Möglichkeit bieten 

Indexpolicen. Das Angebot wird vielseitiger.

Bei Indexpolicen erfolgt entgegen der ver-

breiteten Vermutung kein direktes Invest-

ment in einen Aktienindex oder in einen In-

vestmentfonds, der den Index abbildet. Der 

Vertragswert der Kunden ist während der ge-

samten Laufzeit im sicheren Deckungsstock 

des Versicherers angelegt. 

Mit der jährlichen Überschussbeteiligung 

wird eine Partizipation an einer positiven 

Wertentwicklung des Index „gekauft“. Sollte 

die Wertentwicklung negativ sein, verfällt die 

Kaufoption. Die negative Wertentwicklung 

wird also nicht an den Kunden weiter gege-

ben. Die Jahresrendite beträgt also im un-

günstigsten Fall „Null %“. Finanziert wird di-

es, indem die monatliche Rendite des Index 

je nach Policenkonstruktion durch einen Cap 

oder eine Partizipationsrate reduziert wird.

Wünschen Kunden keine Indexpartizipati-

on, steht Ihnen in den meisten Policen frei, 

auf eine sichere Verzinsung zu wechseln.  Ei-

ne gute Beschreibung der Funktionsweise 

finden Sie im Aures Forum 9/2014 am Bei-

spiel der Police Allianz IndexSelect.

http://www.aures.ag/uploads/tx_gvauresforum/Aures_Forum_09_2014_MH.pdf


Folgende Kriterien sind bei der Auswahl ei-

ner Indexpolice entscheidend:

•	 Die Finanzkraft des Anbieters und die 

Höhe der Überschussbeteiligung, denn 

eine hohe Überschussbeteiligung er-

möglicht den Erwerb hochwertigerer In-

dex-Kaufoptionen.

•	 Der hinterlegte Index: Welche Aktien 

oder Länder werden abgebildet? Han-

delt es sich um einen Kurs- oder um ei-

nen Performanceindex?

•	 Tarifstruktur: Der Tarif muss während 

der Laufzeit Flexibilität bieten, falls sich 

an der Lebenssituation des Kunden et-

was ändert.

 

Der untenstehende tabellarische Wettbe-

werbsvergleich der aktuellen Angebote zeigt 

die Vielfalt der möglichen Vertragsangebote 

in Bezug auf die Produktgestaltung und die 

Anbieterqualität.  Wir beraten Sie gern!
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rente von der Steuer abgesetzt werden. Die-

ser Wert errechnet sich aus dem geltenden 

Beitragssatz von 24,8 Prozent (Arbeitgeber- 

und Arbeitnehmeranteil) sowie der Beitrags-

bemessungsgrenze von 89.400 € in der 

knappschaftlichen Rentenversicherung in 

Westdeutschland. Unter diesen Höchstbe-

trag fallen auch die Beiträge zur gesetz-

lichen Rentenversicherung.

Wie fördert der Staat die Basis-Rente?

Der Staat fördert die Basisrente ausschließ-

lich über die steuerliche Abzugsmöglichkeit 

der Beiträge. Die Beiträge können als Sonder-

ausgaben im Rahmen der Einkommensteuer-

erklärung abgezogen werden. Eine staatl. Zu-

lage – wie bei der Riester-Rente – gibt es 

nicht.  Förderungsberechtigt ist jeder, der ein-

kommensteuerpflichtig ist und seinen Wohn-

sitz in Deutschland hat. Aktuell sind 80 Pro-

zent der Beiträge absetzbar.

 

t	 Die Basisrente wird ab 2015 stärker 

	 gefördert

Die Fördergrenzen waren seit der Einführung 

der Basisrente im Jahr 2005 unverändert ge-

blieben. Das jetzt verabschiedete „Zollko-

dexanpassungsgesetz“ sieht vor, dass der 

förderfähige Höchstbetrag für Beiträge zu ei-

ner Basisversorgung künftig dynamisch an 

den Höchstbeitrag zur knappschaftlichen 

Rentenversicherung (West) gekoppelt wird. 

Bislang durften Bürger höchstens 20.000 € 

(40.000 € für Verheiratete) als Altersvorsor-

geaufwand von der Steuer absetzen. Künftig 

gilt der – jährlich angepasste – Höchstbei-

trag zur knappschaftlichen Rentenversiche-

rung (West) als Obergrenze.

Was hat sich genau geändert?

Für 2015 können maximal 22.172 € (44.344 

€ für Verheiratete) als Beitrag für eine Basis-

Allianz Axa Condor Generali HDI LV1871 Nürnberger R+V
Volkswohl-

bund

Produkt IndexSelect Relax Indexrente
Rente Profil 

Plus
Two Trust 

Selekt
Rente Index  

Plus
Dax-Vorteils 

Rente
PrivatRente 
IndexInvest

Klassik 
modern

Beitrags- 
garantie ü ü ü

wahlweise  
20, 40, 60  
oder 80%

ü ü ü ü ü

Garantierte  
Rente ü ü ü ü ü ü ü ü ü

Alternative  
Indizes zur  

Auswahl
Euro Stoxx 50

Europa 
Aktien- 

index mit ISC  
(Intelligent  

Stability  
Control) auf  

Basis des 
Euro Stoxx 50

EuroStoxx 50 EuroStoxx 50

Diversifi-  
zierter  

Aktienindex 
(Multi Selekt  

Konzept)

EuroStoxx 50

DAX oder  
DAX Risk  

Control 20 RV 
(TR) auf Basis  

des DAX

EuroStoxx 50
DAX oder  

Euro Stoxx 50

Erträge ohne 
Obergrenze

durch CAP 
begrenzt

durch CAP 
begrenzt

durch CAP 
begrenzt

ü 
durch Partizi- 

pations- 
quote

ü 
durch Partizi- 

pations- 
quote

durch CAP 
begrenzt

durch CAP 
begrenzt

durch CAP 
begrenzt

ü 
durch Partizi- 

pations- 
quote

M&M Rating ***** ** **** * ** *** *** **** ****
ISFR sehr stark stark --- --- stark --- stark --- ---

Standard &  
Poors

AA/Stable A+/Positive --- --- A+/Stable --- A/Stable --- ---

> Wettbewerbsvergleich Indexpolicen



Für wen lohnt sich die Basis-Rente?

Die Basisrente bleibt insbesondere für Selb-

ständige und Freiberufler die erste Wahl 

beim Aufbau einer eigenen Altersversor-

gung. Denn sie haben nur damit die Mög-

lichkeit, aus zumindest teilweise unversteu-

ertem Einkommen relativ hohe Summen in 

die Altersvorsorge zu investieren. 

Die Förderung können auch Arbeitnehmer 

und Beamte nutzen. Nur ist der Fördereffekt 

bei ihnen – anders als bei den meisten 

Selbstständigen und Freiberuflern – gerin-

ger. Denn laut Gesetz werden andere Vorsor-

geaufwendungen neben den Beiträgen zu 

einer Basisrente bis zu einer Fördergrenze 

von jetzt 22.172 € (44.344 € für Verheirate-

te) ebenfalls berücksichtigt – darunter bei-

spielsweise die Beiträge zur gesetzlichen 

Rentenversicherung oder zu den berufsstän-

dischen Versorgungwerken. 

Der Spielraum für absetzbare Beiträge sinkt 

damit entsprechend – je nachdem, wie hoch 

die Aufwendungen des Arbeitnehmers und 

seines Arbeitgebers für die gesetzliche Ren-

te im Jahr sind. Selbstständige zahlen in der 

Regel keine Beiträge zur gesetzlichen Rente 

und können daher den Förderrahmen maxi-

mal ausschöpfen. 

Was ist bei einer Basis-Rente zu beachten?

An den Basisrenten-Vertrag hat der Gesetz-

geber gewisse Auflagen geknüpft: Wer das 

eingezahlte Kapital entnimmt, beleiht, ver-

pfändet oder anderweitig verwertet, verliert 

die Förderung. Der Vertrag darf keine Kapi-

talzahlung, sondern nur eine lebenslange 

monatliche Leibrente vorsehen, die nicht 

vor Vollendung des 62. Lebensjahres ausge-

zahlt werden darf. 

Das Vorsorgekapital der Basisrente ist wäh-

rend der Ansparzeit vor dem Zugriff Dritter 

geschützt. Das heißt: Weder die Agenturen 

für Arbeit noch das Sozialamt oder eventu-

elle Gläubiger haben Zugriff auf das ange-

sparte Guthaben in der Basisrente. Nur die 

spätere Rentenzahlung ist oberhalb der Frei-

grenzen pfändbar.

Seite 3|4

n 2. Betriebliche Altersversorgung

t	 Nahles-Vorschläge zur Betriebsrente 	

	 aus Maklersicht

Die betriebliche Altersversorgung (bAV) 

muss dringend stärkere Verbreitung finden. 

Darin sind sich alle Marktteilnehmer und die 

Politik einig. Für Unruhe sorgt allerdings 

Bundesarbeitsministerin Andrea Nahles, die 

mit dem Vorschlag überrascht, zusätzlich zu 

dem bisherigen System ein neues Modell zu 

installieren, in dem die Tarifpartner eigene 

bAV-Einrichtungen schaffen würden.

Nach dem im Herbst 2014 vorgelegten und 

im Januar 2015 ergänzten Vorschlag des 

Bundesministeriums für Arbeit und Soziales 

(BMAS) soll die Haftung des Arbeitgebers 

nur bei gemeinsamen Einrichtungen der Ta-

rifvertragsparteien entfallen können. Vo-

raussetzung dafür wäre lediglich, dass die 

Einrichtung Mitglied in einem Sicherungs-

fonds ist. Zudem soll auch die Definition der 

Betriebsrentenzusage in die Gestaltungsho-

heit der Tarifparteien gelegt werden. Dieser 

Vorschlag ist bereits auf deutliche Ableh-

nung gestoßen. Wir schließen uns dieser Ab-

lehnung an. 

Neben das gewachsene Betriebsrentensy-

stem würde ein zweites System mit gänzlich 

anderen, fließenden und immer wieder neu 

zu definierenden Regeln durch Tarifverträge 

gesetzt. Ein solcher Systembruch hätte mit 

Sicherheit noch mehr Komplexität und da-

mit verbunden Umsetzungsschwierigkeiten 

zur Folge –die Arbeitgeber würden im Hin-

blick auf Ihre Versorgungszusagen verunsi-

chert und die existierenden Versorgungs-

werke wären in ihrem Fortbestand gefährdet. 

Mitunter wird unterschätzt, welchen Bera-

tungsaufwand die betriebliche Altersversor-

gung auslöst. Dabei geht es vor allem um 

zwei große Komplexe: Die Vertragseinrich-

tung – von der Bedarfserhebung und Aus-

schreibung über den Vergleich möglicher  

Angebote bis hin zur Einrichtung des Grup-

penvertrages und der Beratung sowie An-

meldung der Arbeitnehmer im Versorgungs-

werk sowie die laufende Vertragsbetreuung. 

Letztere umfasst die Beratung von Bezugs-

rechtsfragen, Dynamikanpassungen und 

Beitragsveränderungen ebenso wie Portabi-

lität und Leistungsabwicklung.

Es ist für uns unerklärlich, wie das BMAS die-

se Beratungsleistung an eine bislang nicht 

näher definierte „gemeinsame Einrichtung“ 

der Tarifvertragsparteien delegieren will und 

dabei verkennt, dass qualifizierte Bera-

tungsleistung am Markt einerseits bereits 

vorhanden ist und andererseits adäquat ver-

gütet werden muss. Gerade für die Verbrei-

tung der bAV in kleinen und mittelstän-

dischen Unternehmen ist der Wert der 

persönlichen Beratungsleistung unersetz-

bar. Dabei ist es nur einem Versicherungs-

makler möglich, eine unabhängige Produkt-

auswahl und die Betreuung der betrieblichen 

Altersversorgung über verschiedene Anbie-

ter hinweg aus einer Hand sicherzustellen.

n 3. Geldanlage 

t 	 Das gemischte Mischfondsportfolio:

 	 Weiterhin ein Geheimtip

Auch im neuen Jahr bleibt unser gemischtes 

Mischfondsportfolio ein Geheimtip. Misch-

fonds sind Investmentfonds, die sowohl in 

Aktien, Rentenpapieren, Geldmarkttiteln, 

Rohstoffen, Edelmetallen als auch in Immo-

bilien-Sondervermögen anlegen können. Sie 

kombinieren Wachstumschancen von risiko-

behafteteren Anlagen wie z. B. Aktien mit 

Renditen aus vergleichsweise sicheren fest-

verzinslichen Wertpapieren. Die Fondsmana-

ger von Mischfonds nutzen einen größeren 

Anlagespielraum, als dieser beispielsweise 

für die Verwaltung reiner Aktienfonds zur Ver-

fügung steht.

Sieben der besten Manager der Kategorie 

Mischfonds haben in den vergangenen Kri-

senjahren besonders erfolgreich agiert. Die 

sieben Fonds sind teils bekannte Milliarden-

flaggschiffe wie der Ethna-Aktiv E und der 

Flossbach von Storch Multiple Opportunities. 

Doch auch weniger bekannte Fonds wie der 



Acatis Gané Value Event UI, der StarCapital 

Winbonds Fund, der Kapital Plus sowie der 

BHF Flexible Allocation überzeugten mit guter 

Rendite bei geringem Risiko. Gemeinsam er-

wirtschafteten die Fonds seit Dezember 2009 

eine durchschnittliche jährliche Rendite von 

9 Prozent. 

Gegenüber dem Vorjahr haben wir unser 

Mischfondsportfolio mit dem ACATIS Gané 

Value Event  aus dem Hause Universal Invest-

ment um einen weiteren ausgewogen ausge-

richteten Mischfonds erweitert. Die Risikoori-

entierung der Mischfonds variiert je nach 

maximal möglichem Aktienanteil von defen-

siv (bis etwa 1/3 Aktienanteil) über ausgewo-

gen (etwa hälftiger Aktienanteil) bis flexibel 

(unbegrenzter Aktienanteil).

Mischfonds eignen sich gerade für die Anle-

ger, denen derzeit eine Anlageentscheidung 

für eine bestimmte Anlageklasse schwerfällt. 

Was die Investmententscheidung derzeit so 

erschwert, sind einerseits die Niedrigzinsen 

festverzinslicher Wertpapiere und anderer-
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seits die extrem hohen Aktienkurse. Hier ist 

die Gefahr einer kurz- bis mittelfristigen, 

deutlichen Kurskorrektur gestiegen.

Insbesondere gelten bei Staatsanleihen 

neue Spielregeln. Papiere aus den Schulden-

staaten werfen hohe Zinsen ab, sind aber ge-

fährlich. Deutsche Staatsanleihen werden 

dagegen als sicher eingestuft. Doch die Zin-

sen sind unter die Inflationsrate gesunken, 

Investoren machen also Verluste. Wer den-

noch Gewinne erzielen will, muss sein Ver-

mögen breit über verschiedene Anlageklas-

sen streuen. Und er muss das Depot ständig 

überprüfen und bereit sein, Gewichtungen 

neu zu justieren. Nicht alle Anleger können 

und wollen das. 

Anleger können den Wechsel der Anlageklas-

sen Profis überlassen, die dies innerhalb von 

Mischfonds mit unterschiedlicher Risikoori-

entierung börsentäglich für sie übernehmen. 

Bewährt hat sich dabei der Ansatz, im eige-

nen Portfolio in die leistungsstärksten Misch-

fonds zu investieren. 

Name Fondsgesellschaft Risikoorientierung Wertentwicklung* 
1 Jahr

Wertentwicklung* 
5 Jahre p.a.

Ethna –    
Aktiv E

Ethenea defensiv 7,7 6,1

DWS Hybrid 
Fonds

DWS defensiv 8,1 10,8

Kapital Plus
Allianz Global 

Investors 
defensiv 12,2 10,4

Star Capital 
SICAV 

Winbonds 
Fund

Star Capital S.A. defensiv 5,1 6,6

ACATIS Gané 
Value Event UI

Universal 
Investment

ausgewogen 7,4 9,7

BHF Flexible 
Allocation FT

Frankfurt Trust flexibel 8,5 8,2

FvS Multiple 
Opportunities

Flossbach von 
Storch

flexibel 12,6 11,5

Durchschnitt 8,8 9,0

> Das gemischte Mischfondsportfolio

 Stand 31.12.2014, Quelle FFB
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